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starken influß der Sünde in unseIerT Welt und dıe Unmöglıchkeıt, immer dıe rıchtige
Antwort en Moralısche Konflıkte lassen sıch nıcht lösen, ohne
schuldıg wiırd. elistens bezieht der Vf{f. eine konservatıve Posıtion be1 der Antwort
auf ethische Fınzelfragen. In seiner polıtıschen Ethık nımmt dıe pretistische
Konzentration auf dıe indıvıduelle eilsfrage und Wıedergeburt Stellung. Er fordert
deshalb (n gutem iınne polıtısche rel und Engagement als ntegrale Bestand-
teile der christliıchen 1SS10N.

Die arke dıeses beachtlıchen Buches hıegen auf dem Gebiet der Theologzte, Fun-
en!  © ıstesgeschichte und der polıtıschen Ethık. Es ist eher oberflächlıch
wenn 6S Detaıls der Bıoethik erörtert, aber ausführlıch beım Thema Technologite.
Gegensatz anderen Ethık-Kompendıien und ıhrer Tendenz, pragmatısc. und
bıblızıstısc argumentieren, ist Huntemanns Werk ein echter eıtrag Dıskussı-

dıe Moral Weıl WIT 1C damıt konfrontiert werden, hat dıe Technologıe
wirklıch mehr Aufmerksamkeıt vonseılten der Ethık verdient. Sie ist Wırklıiıchkeıit".
aber nıe Wahrheıt, weıl S1E dıe tiefergreiıfende Zerstörung diıeser Welt nıcht heıilen
kann uch WenNnn wenıge Leser dıiesem Buch in jeder Hınsıcht zustiummen
werden, ist Huntemanns Antwort auf TODIeme unserIer eıt eine Herausforderung

dıe vangelıkalen.
Patrick Nullens

Alfred Kuen. Die Frau In der (jemeinde uppertal R.Brockhaus, 998 318 S 9
34,50

Dıie Frage nach Stellung und Aufgabe der Tau in der christliıchen Gemeinde ist ın
den letzten Jahren zunehmend einem nnerhalb der Christenheıt
geworden 11) Kuen möchte in seinem Buch ZWeI1 ausweıichen: eder

säkulare enken uUunNnseT Verständnis der Schrift bestimmen, och dıe
tradıtıonellen, althergebrachten Überzeugungen 5) Vielmehr ist eine gründlıche
und gewıssenhafte ntersuchung der bıblıschen Aussagen notwendig.

Kuen geht dabe1 geschıichtlıch VOT und untersucht zunächst dıe Stellung der Tau
1im und in der griechısch-römıschen Welt AaDel wırd deutlıch, Alte
Testament eine große Wertschätzung der Trau CT  e ©} angefangen Von der
Gleichwertigkeıit Von Mann und Tau In der Schöpfung bıs den großen
Frauengestalten des (Sara, MiırJam, ebora USW.). Kuen unterstreicht SOWO dıe
Gleichwertigkeıit VOonNn Mann und Frau, als auch ihre Andersartıgkeıt Diese
Andersartigkeıt führt unterschiedlichen ufgaben VON Mann und Tau In amılıe
und Gesellschaft und ist “eine Sache der Ordnung, nıcht der Prinzipien 311 Trst in
der eıt nach dem babylonıschen Exıl entwiıickelte sıch 1m udentum eine
zunehmende Geringschätzung der Tau 38) Parallel herrschte in der
oriechısch-römıschen Welt eiıne tıefe MiBßachtung der Tau (39ff)
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Vor dem Hıntergrund der jüdischeh und der griechisch-römıischen
Gerimngschätzung Von Frauen arbeıtet Kuen dann anhand der vangelıen heraus, wIE
sehr Jesus Frauen achtete und SE1 Werk einbezog, Be1 Jesus sıch “dle

der Tau Gleichwertigkeit mıt dem Mann  I Frauen nehmen eiIn
oroße “be1 der Verbreitung des Evangelıums” — 60) Diese Wertschätzung
der Tau setfzt sıch auch der Apostelgeschichte und den neutestamentlıchen Briefen
fort 6211) Sehr interessant ist dıe Untersuchung Kuens Haltung des Apostels
Paulus. Kuen ze1igt auf, WIE oft us In seinen Teien die ıtarbeit Von Frauen in
seinem eigenen Dıenst und dem der meıinde obt und anerkennt.

uch dıe Aussage, ıIn dıe Unterschiede Von Jude und CC  e Sklave
und Freıer, Mann und Tau aufgehoben sınd 3,28) unterstreicht dıes eullıic
arbeıtet kKkuen dıe ell dem Gebet heraus, jeder Jude täglıch Sprac.
CHerTt: ich danke dır ich keın eıde, ich keıin ave und ich eiıne
Frau bın” 73) Dıiese trennenden Unterscheidungen SIN! in Christus aufgehoben.
Kuen macht Jedoch auch klar, nıcht automatisch eine Gleichheit der
ufgaben in der Gemeinde gegeben sein muß 88).

Kuen wendet sıch den schwıierigen lexten Kor 14,34 und Tım 2,8-15
AaDel ze1igt zunächst, nach Kor LE3 auch orın ebet und

prophetische eden (ım wesentlıchen dıe re| 104171) der Tau den
Versammlungen der Gemeinde rlaubt 89ff) Zu dem Schweigegebot Tauen
In KoOor 14,34 stellt Kuen vier ösungsmöglıchkeıten VOL. Nach seiner SIC|
bezieht sıch Schweigegebot auf dıe Bewertung der prophetischen Rede
(V.29; 171-174). Ziel der Aussage des us daher dıe Aufrechterhaltung der
göttlıchen rdnung, Frauen sollen geistlıchen Fragen nıcht Autorıtät über Männer
ausüben 82). Dıiıeses Prinzıp hegt ach Kuen auch der zweıten chwıiergen Stelle in

Tım 2,8-15 zugrunde 1C: ehren im Sınne der gegenseıtigen
IM  ung oder der prophetischen Zurechtweisung ist hıer gemeınt, sondern dıe
autorntative Festlegung der Lehre in einer Gemeinde uch hıer geht e '
Kuen dıe Autorıtät der Tau ber den Mann in geistlıchen Fragen

ach dıeser historıschen und SC Untersuchung wendet Kuen diıese auf dıe
Praxıs Er dabe!1 ebenso entschıieden ab, eine Tau Alteste se1n

wWwWIe auf der anderen Seıite plädıert, SIE predigen und
evangelısıeren oder einem Gemeinderat angehören 5 der sıch Aaus testen und
Dıakonenetzt284-289).

Alfred Kuen gelın CS mıt diesem Buch, in einer gründlıchen Nntiersuchung
vorschnelle Antworten vermeıden. Seine Darstellung ist quSsgcCwOßgCNn, belegt
und zudem lesen. Bemerkenswert ist auch die ausführlıche Bıblıographie 3Thema 11-318). Selbst wen einzelnen ragen anderer einung als der
Autor ıst, stellt diıeses Buch eine Fundgrube alle exegetisch interessierten Leser

dabeı dıe Anwendung auf dıe Taxls durch dıe große Unterschiedlichker
der Gemeindeformen bedingt etwas knapp und gemeın gehalten usfällt, ist
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edauernswert 1äßt sıch aber ohl kaum vermeı1den wWenn siıch nıcht auf CiINe

bestimmte Denomimination festlegen möchte
Hans eorg UNC.

Werner aC) H9) Die Arbeitsgesellschaft der Krise Konsequenzen für den
einzelnen und die Volkswirtsc. arktwıirtscha: und Ethıik üunster 1 t 995
151

Arbeıtslosı  eıt Nalı den 197/0er Jahren dıe erstaunlıchsten Wachstumsergebnisse
aufweılst we1llß heute jedermann Leitartıkler aller eur CISsCH regelmäßıig Tau
hın eDruar 998 reihten sıch auch dıe ogroßen Kırchen durch iıhr SCEMEINSAMECS
oz1i1alwort den Chor der Mahner C1iMN Andern wırd sıch wohl auch über dıe
Jahrtausendgrenze hınaus WCNH1£. Dıie "Gesellschaft Förderung VoNnNn SC  Ss-
wıissenschaft und Ethık" GWE) hat sıch daher anläßlıch ihrer erbsttagung 994 mıt
dem Thema eschäftı 1te'!| des vorliegenden Buches wurde

Das Von Werner AC| herausgegebene Buch sucht dıie Krıise der ‘beıts-
gesellschaft AdUus unterschiedliıchen Perspektiven auszuleuchten DIie Themen sınd
Lachmann Wert und Sınn der Arbeıt" (Anfangs- und dlagenreferat
begrnffsgeschichtlicher erDliICc VonNn oriechischer Antıke, 1bel, Kırchengeschichte,
Ideologı1en und chrıstliıcher Nover "Die der Freizeitgesellschaft”
(Soziologie: erung des Zeıtempfindenens und der Arbeıitszeiten, Freizeıtnutzung
und Freizeiıtverhalten), armerT "Zukunftsprobleme der staatlıchen Alterssiıcherung
und dıe mstellung, des inanzıerungsverfahrens als Problemlöser!”?” (Hıntergründe
der Rentenretorm Von 997 TODIeme und Dıskussion angesıichts der demografi-
schen Entwicklung, prıvate /orsorge "Workoholismus Buess Aus medizını-
scher Sıcht) Burkhardt "Arbeır egen oder UuC| DIie el Adus bıblıscher
Sıch (Notwendigkeıt der el ıhre Last und ihre ance 1C des
Bundes) Sp Paraskewopoulos "Arbeıtslosigkeit AusSs marktwirtschaftlıcher Sıcht"
onjunkturelle und strukturelle Arbeıtslosigkeıt) Schock "Möglıchkeıiten
Unternehmens be1i der Bekämpfung Von Arbeıtslosigkeıt" (Sıcht Unterneh-
mers)

DIie fachwissenschaftlıchen Oorträge geben dem ozialethıker wertvolle inweılse
auf dıe Problematık e und Arbeıtslosigkeıt Burkhardt unter-
streicht SC1INCIN e1ıtrag, e1) Wesen und Bestimmung des Men-
schen gehö‘ und daher nıcht ausschließlich Existenzsicherung, aufgrund eruth-
cher Tätgkeıt weltgestaltendes und welter  tendes Ziel kann durchaus auch auf
anderen Feldern gefunden werden Hıer wiırd nıcht zuletzt eulic hbeıts-
losıgkeıt längst nıcht mehr C1INC sozlale Frage sondern VOI allem als Sınnfrage gehö
und beantwortet werden muß EKın wertvoller vielseıitiger eıtrag

Taus Meiß


